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1 Einleitung

1.1 HintergrundundFragestellungdieserArbeit

Als „test beds for the construction of Europe“ bezeichnetedie Europäische Kommission
(1995b:39) die grenznahenRäumein der EU. Die aktuellewissenschaftlicheBeschäftigungmit diesen
Räumengilt primär den raumwirksamenPhänomenen,die durch den europäischenIntegrationsprozeß
impliziert werden. In gleichemMaße greift sie mit der Betrachtungder kommunalenEbeneder grenz¬
überschreitendenZusammenarbeitauch die dialektischeBeziehungzwischenGlobalisierungs-und Re¬
gionalisierungstrendsunserersozioökonomischenund politischenSystemeauf. Parallel zur Globalisie¬
rung der Wirtschaftsstrukturen und zur Etablierung übergeordneter,internationaler politischer Ent¬
scheidungsgremien(s. Maastrichter Verträge) ist in den meisten europäischenStaaten ein neues
„Selbstbewußtsein“der regionalenund kommunalen1Gebietskörperschaftenzu verspüren.Ob es sich
dabeium eine bewußteGegenreaktionauf unterer Maßstabsebeneoder um einennatürlichen Nebenef¬
fekt derGlobalisierunghandelt,seidahingestellt.Offensichtlich scheint,daßdiese- auf denerstenBlick
paradoxwirkende - Entwicklung größteBeachtungverdient: „Die meistenwissenschaftlichenDiszipli¬
nen [stehen]diesenPhänomenennoch recht unvorbereitet gegenüber.So ist der vielschichtige Bedeu¬
tungsgewinnlokaler und regionalerKontexteunter Rahmenbedingungen,die eindeutigdurch zunehmen¬
de globale Abhängigkeiten geprägt werden, theoretisch wie empirisch ein Hauptaufgabenfeld“
(OSSENBRÜGGE & SANDNER 1994:683).

Gemäßdem vielbemühtenLeitbild des „Europas der Bürger“ scheint die europäischeIntegration
nicht ohneeine solideBasis in Form von Akzeptanzund Unterstützungseitensder Bevölkerungauszu¬
kommen.In einemkünftigen gemeinsamen„Haus Europa“, dessenErdgeschoßvon denRegionen,des¬
senObergeschoßvon denNationalstaatenund dessenDach von denEU-Institutionen gebildet werden
soll (LEINEN1996), darf daher die Ebeneder Gemeindennicht zum Keller, sondernmuß zum Funda¬
mentdiesesBauwerkeswerden.Sind es doch letztere,die denBürgern am nächstensind und damit die
notwendigeSchnittstelle zu anderenPolitikebenenbilden: „la démocratielocale constitue le fondement
de toute vie publique démocratiquedesEtats“ [...] „les pouvoirs locaux ont un rôle fondamentalà jouer
dansla réalisation de LUnion Européenne.Ils permettenteneffet d'apporter l'appui populaire que peu¬
vent susciter les responsableslocaux, qui sont les élus les plus proches des citoyens“ (GATEAU
1995:21).

Nach WALK (1994:6) kann die Integration „sowohl als Prozeß,Funktion oder als Ziel verstanden
werden,wobei rein politiktheoretisch darunter zunächstProzesseder Bildung kleiner gesellschaftlicher
Einheiten verstandenwerden“. Diese kleinen Einheiten sind als Basis einer Integration „von unten“
(bottom-up)zu verstehen,die, im GegensatzzudenbeiderRealisierungdeseuropäischenBinnenmark¬
tes oder derWährungsuniondominierendentop-down-Kiäft&n, einegrößereNachhaltigkeit und Akzep¬
tanz in allen Lebensbereichenerwartenläßt. Als solcheBasisräumekönneninsbesonderedie Grenzräu¬
me der EU fungieren, die sich, bedingt durch den Bedeutungsverlustder Staatsgrenzen,in einemsehr
„dynamischenProzeß“ (GABBE1992b:92)befinden:„Long shelteredand accordinglydeprivedof deve¬
lopmentprospects,theseborder régionsarenow facedwith an unprecedentedreadjustmentconstituting
a major part of the process of ‘spatial rearrangement’ now taking place across the continent“
(Europäische Kommission 1995b: 39).

Es sind insbesonderedie unmittelbaren Grenzräume,die als „espacesde solidarité transcendantles
barrièresnationales“ (Préfecture de la Région Lorraine 1994:100)bereitsdie Entwicklung grenz¬
überschreitenderRaumwahmehmungenund Alltagswelten eingeleitethaben.Anders als die räumlich
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